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Handreichung für Lehrkräfte - Kuratorenschule 

 

Klassenstufe: 7.-9. Klasse 

Schlüsselwörter des Verlaufs: Kultur, Kulturerbe, Museen, Kuratierung, Kulturverwaltung 

Dauer des Verlaufs: 8-10 Lektionen, einschl. des Museumsausflugs 

Lernziele:  

 Ich kann erklären, was Kulturerbe sein kann. 

 Ich kann erklären, was Kuratierung bedeutet. 

 Ich kann die unterschiedlichen Rollen des Museums im Hinblick auf die Erhaltung und 

Präsentation von Kulturerbe erklären. 

 Ich kann auf der Grundlage eines Themas für die Auswahl von Werken argumentieren.  

 Ich kann auf der Grundlage eines Themas und ausgewählter Werke eine Ausstellung 

kuratieren. 

 

Zweck des Verlaufs  

Die Kuratorenschule ist das Ergebnis eines Kooperationsprojekts zwischen dem Museum 

Sønderjylland, dem Museumsberg Flensburg, der Nolde Stiftung Seebüll und der 

Kulturvereinbarung Sønderjylland-Schleswig. Weitere Museen haben ebenfalls beigetragen. Das 

Projekt soll die Schüler*innen für das gemeinsame Kulturerbe im Grenzland sensibilisieren und sie 

über die deutsch-dänische Grenze hinweg näher zusammenbringen. Um dieses gemeinsame 

Kulturerbe zugänglicher zu machen, haben wir eine Datenbank mit Kunstwerken erstellt, auf die 

Schüler*innen sowie Lehrkräfte vom heimischen Klassenraum aus Zugriff haben. So können die 

Schüler*innen das Kulturerbe auf neue Art und Weise hautnah entdecken. 

 

Vorbereitung der Lehrkräfte 

Dieser Verlauf funktioniert gleichermaßen in einem Einzelfach sowie fächerübergreifend und lässt 

sich somit im Lehrkräfteteam in die Jahresplanung aufnehmen, falls eine fächerübergreifende 

Projektwoche oder eine längere fächerübergreifende Zusammenarbeit gewünscht wird. Darüber 

hinaus sieht der Verlauf einen Tagesausflug zu einem der am Projekt beteiligten Museen vor, 

weshalb sich die rechtzeitige Kontaktaufnahme mit dem Museum empfiehlt, um den Besuch 

entsprechend zu planen. Der Verlauf ist auf die Begegnung einer deutschen bzw. dänischen Klasse 

ausgerichtet. Es wäre deshalb sehr hilfreich, wenn Lehrkräfte, die beider Sprachen mächtig sind, in 
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den Verlauf eingebunden sind, damit sie den Kontakt und die Zusammenarbeit zwischen den 

beiden Klassen betreuen können. Im Zuge der Vorbereitung muss auch der Kontakt zu einer 

Partnerschule auf der anderen Seite der Grenze gesucht werden, damit der Verlauf in beiden 

Schulen gleichzeitig durchgeführt wird.  

Es wäre gut, wenn ihr euch mit dem Verlauf und der Homepage vertraut macht, bevor ihr diese in 

den Unterricht einfließen lasst, um so einen Überblick über den Verlauf zu erhalten und diesen bei 

Bedarf ändern zu können. Bei einigen Aufgaben könnt ihr auch zusätzliche Unterstützung 

vorsehen, wenn Schüler*innen diese benötigen.  

In diesem Verlauf werden die Schüler*innen ihre eigene Ausstellung gestalten. Das Projekt sollte 

nach Möglichkeit mit einer Vernissage abgeschlossen werden, um ein Gefühl der Relevanz zu 

vermitteln. Dabei kann die einzelne Lehrkraft bzw. das einzelne Lehrkräfteteam vorab die 

Publikumszielgruppe für die Ausstellung festlegen, damit die Einladungen rechtzeitig versendet 

werden können. Bei einer öffentlichen Vernissage ist unbedingt darauf zu achten, dass einige 

Werke nur mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber*innen genutzt werden dürfen. Dabei 

könnt ihr das Thema Urheberrechte mit den Schüler*innen thematisieren, wenn etwas ausgestellt 

oder in den sozialen Medien gepostet wird.  

 

 

Kurzer Überblick über den Verlauf  

Der Verlauf folgt einem Vor-/Während-/Danach-Modell, wobei jede Phase die Schüler*innen 

entsprechend für die nächste Stufe des Modells vorbereitet. Der Verlauf beginnt in den 

heimischen Schulen, wo mit relevanten Fachbegriffen gearbeitet wird. Danach folgt ein 

Museumsbesuch, bei dem die Schüler*innen gemeinsam mit einer Partnerklasse eine Reihe von 

Aufgaben zum Thema Kuratierung lösen. Nach dem Museumsbesuch gestalten die Schüler*innen 

auf der Grundlage eines Themas ihre eigene Ausstellung in der heimischen Schule.   

Zu Beginn des Verlaufs arbeiten die Schüler*innen mit den Schlüsselwörtern Kultur, Kulturerbe, 

Museen und Kulturverwaltung. Durch Texte, Aufgaben und Videos setzen sie sich mit Themen wie 

Kultur und Kulturerbeverständnis, materiellem und immateriellem Kulturerbe, der 

Museumsdefinition der UNESCO sowie Museumsregeln in Form von Gesetzen und Richtlinien 

auseinander. So erarbeiten sich die Schüler*innen einen fachlichen Überblick über die 

wesentlichen Themen des Verlaufs und können ihren fachsprachlichen Wortschatz verbessern. 

Während des Museumsbesuchs führt der jeweilige Museumsführer bzw. die jeweilige 

Museumsführerin die Schüler*innen in Gruppen in die kuratorische Praxis ein. Beim Besuch muss 

die Lehrkraft die Schüler*innen in der länderübergreifenden Gruppenarbeit und den 

Museumsführer bzw. die Museumsführerin dadurch unterstützen, dass sie eine Mitverantwortung 
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für die Durchführung des Museumsbesuchs übernimmt. Zweck des Museumsbesuchs ist, dass die 

Schüler*innen ein Beispiel für kuratierte Ausstellungen in der Praxis erleben, damit sie später ihre 

eigene Ausstellung aufbauen können. Mehr zum Museumsbesuch erfahrt ihr im Abschnitt So 

schafft ihr gute Voraussetzungen für den Museumsbesuch und die Partnerbegegnung. 

Zum Ende des Verlaufs gestalten die Schüler*innen ihre eigene Ausstellung, die nach Möglichkeit 

mit einer Vernissage für ein geladenes Publikum abgeschlossen wird. Mehr zur abschließenden 

Ausstellung erfahrt ihr im Abschnitt So unterstützt ihr die Schüler*innen bei der Entwicklung und 

Vernissage ihrer eigenen Ausstellung. 

 

 

 

So nutzt ihr die Homepage und die Aufgaben im Unterricht  

Zu Beginn des Verlaufs empfiehlt sich eine gemeinsame Einführung in den Verlauf und die 

Homepage. Alle Schüler*innen müssen Zugriff auf einen Computer haben und eingeloggt sein. Auf 

der Homepage werden sie durch das Loginverfahren geführt. Im Rahmen des Verlaufs arbeiten die 

Schüler*innen in Gruppen, und es ist wichtig, dass alle Mitglieder der Gruppe jeweils Notizen in ihr 

eigenes Profil eintragen, falls sie für eventuelle Prüfungszwecke später im Schuljahr genutzt 

werden sollen. 

Während des Verlaufs haben gemeinsame Nachbereitungen der Aufgaben zu erfolgen. Dabei 

können fachspezifische und -abhängige Elemente einbezogen werden. Der Abschnitt So arbeitet 

ihr mit dem Verlauf in verschiedenen Fächern bietet dazu viele Anregungen.  

 

So schafft ihr gute Voraussetzungen für den Museumsbesuch und die 

Partnerbegegnung 

Nehmt Kontakt zu einem der beteiligten Museen auf, um gemeinsam das weitere Vorgehen zu 

vereinbaren. 

Als Vorbereitung auf den Museumsverlauf üben die Schüler*innen im Rahmen ihrer Aufgaben, 

sich in der Sprache ihrer Partnerklasse vorzustellen. Ihr könnt sie dabei unterstützen, indem ganze 

Sätze gemeinsam mit den Schüler*innen formuliert werden, damit sie ihre Vorstellungen auch 

einfach vorlesen können, wenn sie zu aufgeregt sind. Die Kommunikation unter den Schüler*innen 

ist wichtig beim Museumsbesuch, ihr könnt deshalb auch die Vorstellungen auf Englisch üben, 

wenn dies als gemeinsame Sprache eher in Frage kommt.  
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Außerdem müssen die Schüler*innen eine Mobilversion der Homepage nutzen. Dazu gehen sie 

zunächst auf die Homepage und danach auf ihr Handy und nutzen dann ihr Login. Es ist ratsam, zu 

prüfen, ob alle Schüler*innen auf der anderen Seite der Grenze Zugriff auf Daten haben. Wenn 

nicht, müssten sie Papier und Stift mitbringen, um sich trotzdem an den Aufgaben beteiligen zu 

können.  

Nach dem Eintreffen im Museum empfehlen wir zum Kennenlernen Ice-Breaker-Übungen mit den 

Schüler*innen, bevor der Museumsführer bzw. die Museumsführerin übernimmt und Aufgaben 

gelöst werden müssen. Erfahrungsgemäß verlaufen die Partnerbegegnungen am erfolgreichsten, 

wenn die Schüler*innen Gelegenheit hatten, sich in zwangloser Runde zu begegnen und 

vorzustellen.   

Vorschläge für Ice-Breaker-Übungen: 

 Zip, Zap, Zoom 

 Gleichzeitiges Hüpfen ohne zu reden  

 Einführungs-Stopptanz: Schüler*innen bewegen sich untereinander, bei „Stopp“ müssen 

sie sich einer ihr unbekannten Person vorstellen. 

Wenn der Museumsführer bzw. die Museumsführerin übernimmt, ist es Aufgabe der Lehrkräfte, 

den Schüler*innen bei der Kommunikation in den Gruppen behilflich zu sein, Anweisungen oder 

Texte in der Fremdsprache zu übersetzen und den Museumsführer bzw. die Museumsführerin bei 

der Durchführung des Museumsbesuchs zu unterstützen. Die Vorlage für den Museumsbesuch 

unten im Dokument dient als Anregung. Die Museen mögen sich vielleicht nicht alle zwangsläufig 

an diese Vorlage halten, wichtig ist aber, dass der Besuch einen kuratorischen Schwerpunkt hat 

und die Schüler*innen die Aufgabe der Gestaltung ihrer eigenen kleinen Ausstellung entsprechend 

lösen. 

 

So unterstützt ihr die Schüler*innen bei der Entwicklung und Vernissage 

ihrer eigenen Ausstellung    

Bevor die Schüler*innen ihre eigene Ausstellung gestalten, muss für die Ausstellung ein Thema 

festgelegt werden. Wir haben Werke in den nachstehenden Kategorien zusammengestellt, und zu 

jeder Kategorie gehört ein Introvideo mit Anregungen, wie die Schüler*innen eine Ausstellung zum 

jeweiligen Thema gestalten können:  

 Historische Ereignisse 

 Historische Orte 

 Historische Persönlichkeiten  

 Künstler*innen mit Bezug zum Grenzland  

 Zeitgenössische Kunst im Grenzland  
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Ihr als Lehrkräfte könnt auch selbst ein eigenes Thema definieren. Da hierfür aber kein Introvideo 

zur Verfügung stehen würde, müsstet ihr eigene Vorgaben formulieren, wie die Schüler*innen ein 

selbstgewähltes Thema angehen sollen.  

Neben der Themenwahl empfehlen wir auch, einen Themenaspekt vorzusehen, der an die Fächer, 

mit denen ihr arbeitet, oder an ein Narrativ/eine Botschaft anknüpft, das/die von den 

Schüler*innen vermittelt werden soll. So wird ein Rahmen für das Ziel wie auch den Zweck der 

Ausstellung gesteckt. Die Auswahl eines Aspektes kann auch als Übung in der Klasse gestaltet 

werden, um so eine gemeinsame Diskussion anzuregen, wie unterschiedlich ein Thema 

angegangen werden kann.  

Wenn das Thema feststeht, suchen die Schüler*innen aus ihrer Sicht passende Kunstwerke für das 

Thema aus. Dazu nutzen sie die Kunstdatenbank auf der Homepage, in der sie nach den Werken 

suchen und die auswählen können, die sie benutzen möchten. Die Auswahl erfolgt in zwei Runden, 

zunächst suchen sie in Gruppen vier Werke aus und formulieren zu jedem einen kleinen Bildtext. 

Die Werke müssen in Farbe ausgedruckt werden, damit die Schüler*innen sie in der nächsten 

Übung gemeinsam sichten können.  

Die Schüler*innen sortieren in der Klasse die vielen Werke, damit Wiederholungen vermieden 

werden und alle einig sind, welche ausgestellt werden sollen. An dieser Stelle können sie die 

Ausstellung auch um ihre eigenen Werke ergänzen. 

Was die Ausstellung selbst betrifft, ist die Publikumszielgruppe wichtig. Je nachdem wer 

eingeladen wurde, könnt ihr die Schüler*innen darauf hinweisen, wie die Vermittlung der 

Ausstellung auf das Publikum ausgerichtet werden könnte:     

 Familie. Aufhängehöhe der Bilder, Textgröße für diejenigen, die schlecht sehen. Welche 

Sprachebene wäre für die Bildtexte angebracht? Wie plant man eine Führung für Gruppen 

verschiedenen Alters?  

 Mitschüler*innen und Lehrkräfte: Aufhängehöhe der Bilder, Sprachebene des Bildtextes, 

wie plant man eine Führung für Kinder?  

 Partnerklasse: Wie plant man eine Führung in einer Fremdsprache, Übersetzungen der 

Bildtexte. Wie plant man eine Führung für Teilnehmende, die genau den gleichen Verlauf 

absolviert haben?  

Wenn das Thema steht, die Werke ausgewählt sind und die Zielgruppe festliegt, bauen die 

Schüler*innen die physische Ausstellung auf. Hierzu gibt es ebenfalls ein kleines Introvideo. 

Zunächst müssen auf das Publikum ausgerichtete Bildtexte erarbeitet werden: Was soll 

geschrieben werden und wie? Das Schülermaterial enthält dazu Vorgaben wie Angaben zum 

Namen des Künstlers bzw. der Künstlerin, zum Entstehungsjahr und zur Technik, aber ansonsten 

gibt es freien Gestaltungsraum, auch um den Fächern Platz zu bieten, die in den Verlauf 

eingebunden werden. Der Abschnitt So arbeitet ihr mit dem Verlauf in verschiedenen Fächern 

bietet dazu viele Anregungen. 
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Danach können eventuell Bilderrahmen farblich gestaltet werden. So können sich die 

Schüler*innen über die Farbe, Größe und Form des Rahmens Gedanken machen und darüber, 

welchen Einfluss dies auf die Wahrnehmung des Werks oder des Gegenstands hat. Anschließend 

müssen sie zusammen mit den Bildtexten aufgehängt werden. Dabei muss auf die Reihenfolge und 

auch darauf geachtet werden, welche Geschichte mit den Werken erzählt werden soll. Wie hoch 

müssen sie hängen im Verhältnis zum Publikum, und wie soll der Text im Verhältnis zum Werk 

platziert werden?     

Zum Abschluss gestalten sie eine Vernissage und planen eine Führung, so als ob sie 

Museumsführer*innen in ihrem eigenen Museum wären. Hier kann auf Anregungen vom 

Museumsausflug zurückgegriffen werden. 

Nach der Vernissage erfolgt eventuell eine Evaluierung der Lernziele und wie die Schüler*innen 

den Verlauf erlebt haben.   

So arbeitet ihr mit dem Verlauf in verschiedenen Fächern  

Kunst: Der Verlauf bietet sich im Fach Kunst an, in dem sich die Schüler*innen mit Themen wie 

Kunstgeschichte, Stilarten, den Künstler*innen, Maltechniken und Kuratierung auseinandersetzen 

könnten. Wenn die Schüler*innen mit dem Verlauf in diesem Fach arbeiten, könnten die 

Schüler*innen als Ergänzung selbst Werke anfertigen, die in die eigentliche Ausstellung einfließen. 

Diese Werke könnten als Fotografien, Collagen, Medieninstallationen oder Mixed Media gestaltet 

werden.     

Geschichte: Der Verlauf könnte mit dem Fach Geschichte verknüpft werden, indem die Werke als 

Quellen genutzt werden, die ihre jeweilige Gegenwart beschreiben. Die Lehrkraft kann den Verlauf 

erweitern, indem Aufgaben wie komparative Analysen von Quellen, die das gleiche Ereignis 

beschreiben, oder schriftliche Quellen in die Vermittlung gemalter Werke einbezogen werden. 

Auch die Geschichte des Museums als Einrichtung könnte als Schwerpunkt gesetzt und die 

Bedeutung von Museen und ihren Ausstellungen darauf untersucht werden, wie wir die 

Geschichte und unsere eigene Rolle als Geschichtsschaffende verstehen, um so 

Geschichte/Geschichtsbewusstsein ins Spiel zu bringen.   

WiPo o. Ä.: Kunst wurde im Laufe der Geschichte oft zur Förderung politischer oder 

nationalistischer Ideologien genutzt. Der Verlauf könnte mit diesem Fach verknüpft werden, 

indem der Einfluss der Black-Lives-Matter-Bewegung auf die Kunstwelt einbezogen und eine 

Diskussion darüber angeregt wird, wer die Macht hat, zu entscheiden, wer durch die Kunst 

vertreten wird. Es geht dabei um Aspekte wie Hautfarbe, Geschlecht und Menschen mit 

körperlichen oder geistigen Einschränkungen. Der Verlauf ließe sich somit dadurch erweitern, dass 

die Schüler*innen selbst Werke schaffen, die die Lücken schließen, die bei der Gestaltung ihrer 

eigenen Ausstellung vielleicht entstehen würden. Diese Werke könnten als Fotografien, Collagen, 

Medieninstallationen oder Mixed Media ausgeführt werden.     
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Sprachen: In den Sprachfächern könnte mit Bildanalyse, Interpretation und Vermittlung an eine 

bestimmte Zielgruppe gearbeitet werden. Die Bildanalysen und die Interpretationen der 

Schüler*innen könnten in die Bildtexte oder die Vernissage einfließen, bei der die Schüler*innen 

dem Publikum eine Führung anbieten.  

 

Vorlage Museumsbesuch 

Lehrkräfte und Museen können diese Vorlage nach Bedarf individuell anpassen.  

Optionale Aufgabe: Wenn genügend Platz vorhanden ist oder die Möglichkeit besteht, vorab 

einen Raum zu reservieren, treffen sich die beiden Partnerklassen zunächst gemeinsam, und ihnen 

wird nochmals kurz erläutert, warum sie im Museum sind. Danach stehen Ice-Breaker-Übungen 

an.  

Vorschläge für Ice-Breaker-Übungen: 

 Zip, Zap, Zoom 

 Gleichzeitiges Hüpfen ohne zu reden  

 Einführungs-Stopptanz: Schüler*innen bewegen sich untereinander, bei „Stopp“ müssen 

sie sich einer ihr unbekannten Person vorstellen. 

 

Gruppenaufgaben im Museum: Die Schüler*innen werden in Zweier- oder Vierergruppen 

eingeteilt, gerne mit der gleichen Anzahl deutscher und dänischer Schüler*innen in jeder Gruppe. 

Aufgabe 1. Sucht einen Raum oder einen Ausschnitt einer Ausstellung aus, der euch besonders gut 

gefällt.  

Aufgabe 2. Beschreibt den gewählten Raum oder den gewählten Ausschnitt der Kunstausstellung. 

Welche Art von Gemälden gibt es hier? Wo im Museum ist es? Hat die Ausstellung einen Titel?  

Aufgabe 3. In den Gruppen diskutieren die Schüler*innen auf der Grundlage folgender Fragen, wie 

der Raum oder die Ausstellung aufgebaut ist:  

 In welchem Bezug stehen die Werke zueinander?  

o Handelt es sich um den gleichen Typ von Werken?  

o Was verbindet die Werke? 

 Farbe 

 Motiv 

 Stil 

 Künstler*in 

o Sind einige der Werke in kleineren Gruppen oder einzeln ausgestellt?  

o Welchen Einfluss hat die Anordnung auf eure Wahrnehmung der Werke?  
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o Hängen alle Werke auf gleicher Höhe?  

o Hat die Höhe einen Einfluss auf eure Wahrnehmung der Werke?  

o Passen die Werke zum Thema der Ausstellung? 

 Wie ist der Raum eingerichtet?  

o Wie stehen die Wände im Verhältnis zueinander? Ist es ein offener Raum, oder ist 

er durch Wände getrennt, um die man herumgehen muss, um alles zu sehen?  

o Welche Farben gibt es im Raum außer den Werken? Wände, Böden, Decken, 

Vorhänge, Möbel usw.  

o Passen Farben und Einrichtung des Raumes eurer Meinung nach zu den Werken 

und der Ausstellung insgesamt?  

Aufgabe 4: Die Gruppen gestalten eine kleine Ausstellung von fünf Werken zum Thema 

„Lieblingsfarbe“. Sie können hier frei wählen, welche Werke des Museums in ihre eigene 

Sammlung/Ausstellung einfließen sollen.  

 

Optionale Aufgabe: Zwei Gruppen treffen sich, so dass sich kleinere Gruppen von jeweils vier oder 

acht Schüler*innen bilden, die sich ihre Aufgaben gegenseitig präsentieren. Wenn hierfür im 

Museum keine Zeit oder kein Platz ist, präsentieren die jeweiligen deutschen bzw. dänischen 

Schüler*innen der Gruppen ihre Aufgaben in ihrer eigenen Klasse.  

 

 


